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26. Jahrgang

Zahn Arzt: Herr Professor Crismani,

die 50. Internationale-Tagung, die

von Kreidezähnen bis hin zu Alignern

einiges für Praktiker verspricht, wur-

de bereits frühzeitig auf Juni 2021

verschoben. Warum?

Crismani: Die ganze Situation war zu
unsicher. Wir hätten bereits im Jän-
ner voll durchstarten müssen. Über-
haupt war der Trend auch so, dass
99% aller Kongressveranstalter die
Tagungen bis Mitte 2021 - oder sogar
in das nächste Jahr aufgeschoben
haben.

Zahn Arzt: Die Tagung zum 50. Jubi-

läum soll aber noch im Juni 2021

stattfinden?

Crismani: Ja, wir haben gedacht, im
Juni könnte es möglich sein, denn
bis dahin, so zumindest unsere
Überlegung zum Zeitpunkt der Ent-
scheidung, sollte das Problem Pan-
demie COVID-19 einigermaßen ge-
löst sein.

Zahn Arzt: Glauben Sie, dass die Ta-

gung dann in gewohnter Manier, also

‚as usual‘ abgehalten werden kann?

Ist das realistisch?

Crismani: Möglicherweise wird es ei-
ne kleinere Veranstaltung sein, auch
wenn es die 50. Jahrestagung ist.
Vielleicht bekommen wir noch um-
fangreichere Auflagen, vielleicht
dürfen wir den Saal nur zur Hälfte
füllen, vielleicht bedarf es eines Co-
vid-Beauftragten usw. Doch die Ta-
gungsbesucher werden bis dahin
hoffentlich keinen besonderen Rei-
seeinschränkungen mehr unterlie-
gen; schon gar nicht jene, die zwi-
schenzeitlich bereits geimpft sind.
So ist es realistisch, dass wir die Ver-
anstaltung in einem etwas kleineren
Rahmen als gewohnt, aber doch im
Juni, abhalten können.

Zahn Arzt: Alternativlösungen wie

Online-Tagungen oder Webinare sind

kein Thema?

Crismani: Wir haben bereits letztes
Jahr Aufnahmen der Vorträge ge-
macht, da wir aufgrund des ersten
Lockdowns mit der Tagung mitten in
der Woche aufhören mussten. Am
Dienstag hieß es: Ab morgen ist
nichts mehr. Die plötzliche Umstel-
lung auf digitale Aufnahmen hat

Dank der Referenten, die sofort mit-
gemacht haben, auch sehr gut funk-
tioniert. Aber am Bildschirm ist es
immer etwas anderes: Kitzbühel ist
an sich schon besonders und mit
dem sozialen Aspekt, der online ein-
fach komplett wegfällt - du siehst
keine KollegInnen, du kannst nicht
am Gang oder an der Bar plaudern,
dich austauschen, kurz etwas be-
sprechen oder beraten, mit Vortra-
genden oder Ausstellern diskutieren
und so weiter – geht einfach viel zu
viel vom Tagungsflair verloren. Inter-
essanterweise liegt uns inzwischen
tatsächlich hier am Department
auch eine Diplomarbeit vor, im Zuge
derer Zahnärzte aus Tirol mit der
Frage angeschrieben wurden, wel-
che Fortbildungsarten sie sich wün-
schen. Ein Teilergebnis war, dass sie
wieder Präsenz möchten, sie halten
diese Online-Geschichten kaum
mehr aus.

Zahn Arzt: Denken Sie, dass eine

generelle Online-Müdigkeit um sich

greift?

Crismani: Ich denke, dass sichtlich
Vieles angeboten wird, man sich so-
wohl fortbilden kann als auch dies
mit Fortbildungspunkten belegen -
und es funktioniert auch. Doch
scheint diese Art der Wissensaneig-
nung nicht mehr befriedigend zu
sein.

Zahn Arzt: Das Thema Corona wird

bei der Tagung nicht thematisiert?

Crismani: Nein, das Thema Corona
kommt nicht vor. Zum einen, weil
wir gedacht haben, dass es bis 2021
wahrscheinlich schon vorbei sein
wird – und zum anderen, weil die
Kieferorthopädie damit nur am Ran-
de beschäftigt wird, außer mit Prä-
ventionsmaßnahmen. Nichtsdesto-
trotz wird das Thema sicher im Rah-
men des Notfallkurses behandelt.
Anders als in der Allgemeinmedizin
sind wir auch nicht mit Begleiter-
scheinungen wie Geschmacksverlust
oder dem Gefühl möglicher Irritatio-
nen und Ähnlichem direkt konfron-
tiert. Diese wären für unsere Tätig-

keit in der Kieferorthopädie bei der
Behandlung nicht relevant. Ich ken-
ne auch keine Studie, die besagt,
dass sich aufgrund einer COVID-In-
fektion die Zähne langsamer oder
schneller bewegen ließen oder dass
man deshalb die Zähne eher verlie-
re. Also muss man sagen, dass es pe-
ripher mit unserem Fach zu tun hat.

Zahn Arzt: Haben sich die Erwartun-

gen der Patienten oder deren Sensibi-

lität verändert?

Crismani: Nein, bei den Erwartun-
gen konnte ich zumindest nichts
feststellen. Sensibler, ja vielleicht.
Das hat aber generell mit der ganzen
Situation zu tun. Vielleicht ist der
Einzelne selbst jetzt etwas weniger
widerstandsfähig geworden, viel-
leicht empfindet man selbst, dass
sich immer mehr eigenartig verhal-
ten – und dabei verhält man sich in
Wirklichkeit selbst anders. Vielleicht
ist es so, wie wenn man auf der Auto-
bahn als Geisterfahrer unterwegs
wäre: Aus der eigenen Perspektive ist
nicht einer, sondern alle in der fal-
schen Richtung unterwegs. Es ist
schwierig zu beschreiben. Die Leute
leiden derzeit aber sichtlich ein biss-
chen unter der Situation. Und es ist
auch wahr, dass man selbst etwas
sensibler geworden ist. Aktuell sind
einfach viele Fronten im Auge zu be-
halten: Man muss neue Präventiv-
konzepte umsetzen, umfassende
Schutzmaßnahmen ergreifen, alles
Bisherige am Laufen halten, immer
neue Gesetze beachten und, und,
und…. Da sind alle belastet.

Zahn Arzt: Wenn derzeit schon alle

gefordert sind, warum sollten Kolle-

gen gerade dieses Jahr an der Tagung

in Kitzbühel teilnehmen?

Crismani: Der Durst nach Wissen ist
die Triebfeder, das ist das eine – und
endlich wieder die Möglichkeit, an
einer Tagung in Präsenz teilzuneh-
men, das andere. Der finanzielle As-
pekt ist aber auch nicht unbedeu-
tend: Eine einwöchige Expertenta-
gung zu vielen spannenden Fachthe-
men erhalten Kollegen um weniger

als ein Drittel der Gebühr, wie wenn
sie einen im Internet aufdringlich
beworbenen 2-Tages-Kurs zu Alig-
nern buchen würden. Das ist unver-
gleichlich wenig für eine derart
hochkarätige Veranstaltung. Und –
wir werden dieses Jahr zum 50-jähri-
gen Jubiläum anstoßen und es wird
vor allem auch fachlich gebührend
gefeiert.

Zahn Arzt: In welche Richtung entwi-

ckelt sich Kieferorthopädie generell

weiter?

Crismani: Wir gehen in Richtung vol-
ler Digitalisierung und stark in Rich-
tung bracketloser Kieferorthopädie.
Wir gehen einer Zeit entgegen, in der
aufgrund von einer gewissen Indust-
riepolitik viele Zahnärzte ohne kie-
ferorthopädische Ausbildung auch
Aligner verwenden werden. Manch
einer denkt sich, warum soll er nicht
selbst einen kleinen Engstand unten
vor einer ästhetischen Komposit-
oder Keramikversorgung mit fünf
Schienen versorgen? Der Trend ent-
wickelt sich dahingehend – und es
werden immer mehr, die diesen An-
satz verfolgen. Damit nimmt auch
die Anzahl der Mitbewerber zu. Das
ist das, was ich kommen sehe. Aber
mit großer Freude sehe ich auch ei-
nen großen Schritt in Richtung Fach-
zahnarzt für Kieferorthopädie.

Zahn Arzt: Sie beziehen sich hier auf

die im Nationalrat beschlossene ge-

setzlich Regelung der Ausbildung zur

Fachzahnärztin und zum Fachzahn-

arzt für Kieferorthopädie?

Crismani: Ja, richtig. Es gab einen
Beschluss im Parlament von allen
fünf Parteien, wonach sozusagen
einstimmig der Gesundheitsminis-
ter, der zuständig dafür ist, beauf-
tragt wurde, einen Gesetzesentwurf
für die Einführung des Fachzahnarz-
tes für Kieferorthopädie einzuleiten.
Wir arbeiten schon seit Jahrzehnten
daran.

Wir wollen damit auch für die
jungen Kollegen etwas einführen,

„Die Leute leiden sichtlich
unter der Situation“
Interview. Eine Rückkehr
zur Präsenz wünscht sich
der Präsident der ÖGKFO
und Direktor der Universi-
tätsklinik für Kieferortho-
pädie in Innsbruck, Univ.-
Prof. Dr. Adriano Crismani.
Ein Gespräch über verscho-
bene Kongresse, warum Co-
rona die Kieferorthopädie
nur am Rande betrifft und
über aktuelle Herausforde-
rungen wie den Fachzahn-
arzt für Kieferorthopädie.

Von Mit Prof. Crismani sprach

Veenu Scheiderbauer
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»
Wir gehen in
Richtung voller
Digitalisierung
und stark in
Richtung bra-
cketloser Kiefer-
orthopädie.
Prof. Adriano Crismani

Direktor der Universitätsklinik
für Kieferorthopädie
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Lesen Sie bitte weiter auf Seite 21

Jahreszeitenwechsel: Die kieferorthopädische Fortbildungstagung in Kitzbühel wurde Corona-bedingt vom Februar in den Juni verschoben.
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Uni Leitzig/Charité. „Ich freue
mich sehr auf meine neue Aufgabe
hier in Leipzig“, so Prof. Dr. Till Köh-
ne. „Vor allem auf die enge Zusam-
menarbeit mit den verschiedenen
Disziplinen am Universitätsklinikum
und die Möglichkeiten gemeinsamer
Forschungsprojekte“. Der Fachzahn-
arzt und erfahrene Kieferorthopäde
bringt in seine Aufgabe umfassende
Erfahrungen sowohl in der universi-
tären Medizin als auch in der kiefer-
orthopädischen Versorgung in der
niedergelassenen Praxis mit.

Einführung moderner Lösungen
Darüber hinaus legt er großen Wert
auf die Einführung moderner digita-
ler Lösungen, um Erwachsenen und
vor allem Kindern eine optimale
Versorgung bei Zahn- und Kiefer-
fehlstellungen bieten zu können.
Dazu gehört unter anderem der
weitgehende Verzicht auf den Ein-
satz von Gips zum Erstellen von Ab-
drücken. „Dank des gerade instal-
lierten intraoralen Scanners können
wir jetzt komplett digitale Abdrücke
anfertigen“, so Köhne. Dies ermögli-
che nicht nur ein präziseres Arbei-
ten, sondern sei auch für die Patien-
ten sehr viel angenehmer und auch

bei kleinen Kindern unkompliziert
einsetzbar. Die digitale Kieferortho-
pädie, so seine Überzeugung, bietet
den Patienten insgesamt hervorra-
gende neue Optionen.

Neue Technologien in Berlin
Prof. Dr. Falk Schwendicke hat die
W3-Professur für Orale Diagnostik,
Digitale Zahnheilkunde und Versor-
gungsforschung an der Charité –
Universitätsmedizin Berlin über-

nommen. Mit der neu geschaffenen
Professur übernimmt der 38-Jährige
nun die Ausgestaltung der neuen
Abteilung in Forschung und Lehre.

Die zahnmedizinische Ausbil-
dung fasst diese zentralen Themen-
felder mit weiteren zusammen – von
Therapieplanung über Schmerz-
und Akutzahnmedizin, Röntgenolo-
gie, zahnärztliche Traumatologie,
Epidemiologie bis hin zu evidenzba-
sierter Medizin und Gesundheits-

ökonomie. Die Bündelung dieser
verschiedenen Themenfelder in ei-
ner eigenständigen Abteilung ist
ebenso einzigartig in Deutschland
wie der Forschungsschwerpunkt, der
auf den Bereichen KI in der Zahn-
medizin, datengestützte Präzisions-
zahnmedizin und integrative Versor-
gungsforschung liegt. Insbesondere
das Maschinelle Sehen hat das Po-
tenzial, die medizinische Bildaus-
wertung grundlegend zu verändern.

Dadurch soll es – zum Wohl der Pati-
enten – ermöglicht werden, zahnme-
dizinische Daten besser zu verste-
hen, selbige zu analysieren und dar-
auf aufbauend Vorhersagemodelle
zu entwickeln. „Der Einsatz von KI
und Big Data für Diagnostik und Ver-
sorgungsforschung sowie die inter-
nationale Zusammenarbeit stimmen
mich hier optimistisch: Wir arbeiten
an der Zahnmedizin der Zukunft!“,
sagt Schwendicke.

Neue Leitung, neue Abteilung
Modernisierung. Prof. Till

Köhne leitet seit kurzem

die Kieferorthopädie am

Universitätsklinikum

Leipzig und Prof. Dr. Falk

Schwendicke hat zum Jah-

resbeginn die W3-Professur

an der Charité übernom-

men. Beide setzen auf

neue Technologien.

26. Jahrgang
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wie es schon überall in Europa gibt:
eine Spezialisierung für Kieferortho-
pädie. Damit die kommenden Gene-
rationen migrationsfähig sind, damit
diejenigen, die in Österreich drei
Jahre in einer Klinik im kieferortho-
pädischen Bereich gearbeitet haben,
sich auch als Kieferorthopäden in
Deutschland oder in einem anderen
Land niederlassen können, weil ihre
Ausbildung dort ebenso anerkannt
wird. Derzeit müssen sie dort noch
nach einem klinischen Jahr - unter-
schiedlich von Bundesland zu Bun-
desland - eine Prüfung ablegen.

Zahn Arzt: Sind denn genügend

Kapazitäten vorhanden?

Crismani: Es ist kalkuliert worden
und es gibt natürlich eine Über-
gangsphase, aber der Schlüssel, wie
viele im Jahr ausgebildet werden
müssen, ist bereits gebildet – und die
Kapazitäten werden dem Rechnung
tragen.

Zahn Arzt: Auf was freuen Sie sich

derzeit immer wieder?

Crismani: Wenn der Korken wegfällt
- metaphorisch gesehen! Denn dann
können wir endlich nach dieser lan-
gen Zeit wieder an Tagungen, an
Kongressen, am alltäglichen Leben
teilnehmen - und das alles vis-à-
vis.

Fortsetzung von Seite 20
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